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NEUE MUNDSPÜLUNGEN VON BIOFRID

HP Dr. med. vet. Anita Kracke

„Gesund im Mund“, so haben die Autorinnen Ruth von Braunschweig und Janine Sarah Klee ihr Buch betitelt, 
in dem sie auf die Bedeutung einer biologischen Mund- und Zahnpflege mit vielen interessanten Beiträgen 
hinweisen.

 Entwicklung und Bedeutung der 
Mundhöhle
In der Ontogenese schließt sich bei 
niederen Tieren an die Mundöff-
nung nur eine Höhle an, in der ver-
daut wird, und Unverdautes wird 
durch den Mund wieder ausge-
schieden. Erst später entwickeln 
sich die Därme, welche dann in ei-
ner gesonderten Öffnung enden. 
Der Mund ist es, durch den etwas 
aufgenommen wird, Nahrung, Flüs-
sigkeiten und Luft. Mundöffnungen 
ermöglichen also die erste Berüh-
rung des Körperinneren mit Fremd-
stoffen, bevor sie – durch Verdauung 
aufgeschlossen – in das Säfte- und 
Zellsystem eintreten können. 
Die Mundhöhle ihrerseits ist ein viel-
seitiges Organ, das zum Verdau-
ungstrakt gehört mit den entspre-
chenden Fähigkeiten. 
Außerdem ist sie mit vielen Nerven-
endigungen ausgestattet, die sie zu 
einem starken sensorischen Körper-
teil macht. 
Der Mund und seine Organe ermög-
lichen es zu saugen, zu trinken, zu 
schlucken, zu schmecken, zu singen, 
zu sprechen, zu atmen, laut zu la-
chen, zu küssen und durch entspre-
chende Mimik auch ohne Worte zu 
kommunizieren. 
Die wichtigsten Aufgaben des Mun-
des und der Mundhöhle sind:
› �Aufnahme und Prüfung der Nah-

rung
› �Verdünnen und Gleitfähigmachen 

durch Speichel
› �Kauen, Bewegen und mit den Ge-

schmacksknospen in Berührung 
bringen

› �Beginn der sogenannten Mundver-
dauung (Kohlenhydrate) und Vor-
bereitung der Speisen für die Ver-
dauung in Magen und Darm

› �Neutralisation und Zerstörung von 
Fremdorganismen oder -stoffen

› �Training des Immunsystems, um 
nur die Wichtigsten zu nennen.

 Barrieren im Mundbereich
Es gibt drei Schutzwälle im Mund: 
› �Schleimhaut
› �Speichel
  �• Lysozym
  • Immunglobulin A
  • Lactoferrin
  • Histatin
› �Mikrobiom
  • Mundmilieu
Sie schützen den Makroorganismus 
vor schädlichen Einwirkungen.

 Schleimhaut
Die Schleimhaut des Mundraumes 
gehört wie die der Nasennebenhöh-
len, des Atem- und restlichen Ver-
dauungstraktes sowie des Urogeni-
taltraktes zu den Abkömmlingen 
und Bildungen des Entoderms. Sie 
stehen also aus „verwandtschaftli-
chen“ Gründen alle miteinander in 
enger Verbindung. Der Aufbau ist 
bei allen sehr ähnlich: die äußere 
Schicht ist die Mukosa mit ihren 
unterschiedlichen Zellschichten und 
Ausprägungen, und darunter befin-
det sich die Submukosa als näh-
rende stützende Unterschicht. Die 
lumenseitige Epithelschicht ist be- 
sonders dünn, aber auch sehr rege-
nerationsfreudig, denn sie kann in 
wenigen Tagen wieder erneuert wer-

den. Sie heilt sehr viel schneller, in 
etwa 5-8 Tagen, als zum Beispiel die 
äußere Schicht der Epidermis. Das 
gilt übrigens auch für die übrigen 
Schleimhäute des Magen-Darmtrak-
tes, was wiederum auch bedeutet, 
dass eine gereizte Schleimhaut, z.B. 
bei Unverträglichkeiten, nach dem 
Absterben der alten Zellen mit der 
neuen Zellschicht „vergessen“ hat, 
welche Substanz eine Unverträglich-
keitsreaktion erzeugt hatte. 
Dieses Phänomen macht man sich 
übrigens zunutze bei der sogenann-
ten „Suchdiät“, wo nach 5 Tagen 
immer wieder ein neuer Zyklus 
beginnt mit der Erprobung von Nah-
rungsbestandteilen. Damit kann 
man verhältnismäßig sicher, die indi-
viduellen Unverträglichkeiten der 
Person gegenüber von Substanzen 
herausfinden. 
Die Lamina propria der Mukosa be- 
steht aus einem lockeren Bindege-
webe, in das viele Abwehrzellen ein-
gebettet sind mit den unterschied-
lichsten Aufgaben der körpereigenen 
Abwehr. Das wird unterstützt durch 
die darunterliegende Submukosa 
mit ihren Blut-, Lymph- und Nerven-
bahnen zwischen welchen die Spei-
cheldrüsen liegen.

 Speichel
Die Speicheldrüsen des Mundes bil-
den mit ihrem Schleim die zweite 
wichtige Barriere gegen Fremdstoffe 
und schädliche Mikroorganismen, 
die den Menschen krankmachen 
könnten. Sie spülen mit ihrer Flüssig-
keit die Schleimhäute frei. Gleichzei-
tig hat der Körper allgemein über 
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diese Absonderungen der Speichel- 
und Schleimhautdrüsen eine vor-
treffliche Möglichkeit auf allen 
mukösen Häuten, das Bindegewebe 
zu reinigen durch die Abgabe in die 
unterschiedlichen Lumina des Mun-
des, der Därme, des Atem- und Uro-
genitaltraktes. Je nach Beschaffen-
heit der Nahrung wird von den 
Mundspeicheldrüsen und dem Pan-
kreas ein Sekret von unterschiedli-
cher Qualität gebildet. Das Gleiche 
gilt für die Abwehr. Eine akute Ent-
zündung kann mit einem sehr dün-
nen Schleim oder auch mit zäherem 
oder eitrigem Sekret beantwortet 
werden. Bei chronischen Entzün-
dungen ist das Sekret dann oftmals 
sehr zähflüssig und pappig.  Der 
Speichel enthält neben solchen Stof-
fen, z.B. Amylasen, die dem Auf-
schließen der Nahrung dienen, auch 
solche, die immunologische Aufga-
ben erfüllen. Dort steht an erster 
Stelle das antiseptisch wirkende 
Lysozym.  

 Lysozym
Es handelt sich dabei um eine Mur-
amidase, die nicht nur im Speichel, 
sondern auch in Tränenflüssigkeit, 
Ohrenschmalz, auf allen Schleim-
häuten und im Blutplasma vor-
kommt. Lysozym baut Bakterienzell-
wände ab. 
Es ist Teil des angeborenen Immun-
systems und kommt sowohl bei Tie-
ren, Pflanzen, Pilzen, Bakterien und 
Bakteriophagen vor. Namensgeber 
war Alexander Flemming (1881-1955), 
der die lytischen Eigenschaften die-
ses Enzyms auf Keime im Nasense-
kret entdeckte. 
Die in Pflanzen vorkommenden 
Lysozyme haben dort zum Teil Chiti-
nase-Aktivitäten. Chitin ist in der 
Natur ein wichtiger Strukturbildner. 
Es kommt in den Zellwänden von Pil-
zen und bestimmten Glieder- und 
Weichtieren vor. Das bedeutet, dass 
sich diese Pflanzen mithilfe ihres 
Lysozyms vor Pilzbefall schützen und 
gewisse Tiere andauen können. 
Neueste Forschungsergebnisse las-
sen im Übrigen vermuten, dass 
Mutationen an einem bestimmten 
Gen zur Herstellung von Lysozym 
beim Menschen Amyloidose verur-
sachen können.  Neben dem Lyso-

zym enthält Speichel Immunglobu-
lin A, Lactoferrin und Histatin. 

 Immunglobulin A
Es gehört zur Familie der Immunglo-
buline (Antikörper), die im Blut und 
in den Gewebsflüssigkeiten kreisen. 
Sie werden von Plasmazellen gebil-
det und schützen den Körper vor 
Viren, Bakterien und anderen Krank-
heitserregern. Besondere Bedeu-
tung kommt dem sekretorischen 
Immunglobulin A (sIgA) zu, das als 
sezernierter Antikörper im sog. MALT  
(mukosa assoziiertes lymphatisches 
Gewebe) auf allen Schleimhäuten 
vorkommt. Es stellt einen besonde-
ren Schutz gerade für Neugeborene 
dar, denen es über die Milch und die 
mütterliche Schleimhaut übertra-
gen wird. Der sekretorische Anteil an 
dem Molekül sorgt offenbar dafür, 
dass dieser Antikörper im Magen-
Darmtrakt nicht sogleich verdaut 
wird. 

 Lactoferrin
Lactoferrin kommt besonders in der 
Muttermilch, in Körpersekreten wie 
Speichel und Körperflüssigkeiten, 
auf allen Schleimhäuten und in wei-
ßen Blutkörperchen vor. Es handelt 
sich um ein Glykoprotein, das gene-
rell der Abwehr von Bakterien, Viren 
und Pilzen dient, indem es freies 
Eisen chelatiert und es den Mikro-
ben entzieht. Für Säuglinge ist Lak-
toferrin besonders wichtig, weil es 
sehr wirksam ist gegen Haemophi-
lus influenzae, Shigellen und E. coli. 
Lactoferrin hat generell eine starke 
antivirale Wirkung. Zudem beein-

flusst es die Zellteilung und stimu-
liert das Zellwachstum. Da Kuhmilch 
in einem Liter 0,1 g Lactoferrin ent-
hält, sollte man seinen Milchkonsum 
auch aus diesem Grunde überden-
ken. 

 Histatin
Ein weiterer wichtiger Bestandteil 
des Speichels sind die Histatine. Es 
handelt sich dabei um kationische 
Proteine, die reich an Histidin sind. 
Die Histatine hemmen bakterielle 
Proteasen, sie sind antimikrobiell 
und fungistatisch. Ein weiterer 
Grund, weshalb Speichel wundhei-
lend ist. Zusätzlich ist Histatin am 
Aufbau der äußeren Eiweißschicht 
des Zahnschmelzes beteiligt. Histi-
din seinerseits ist eine semi-essenti-
elle Aminosäure, die hauptsächlich 
am Wachstum und der Gewebere-
paratur beteiligt ist.  Diese Substanz 
ist auch wichtig für Aufbau und 
Erhaltung der Myelinscheiden, wel-
che die Nerven schützen. Histidin 
bewahrt zudem vor Schäden durch 
Strahlung oder Schwermetalle. 
Außerdem verbessert es die Zinkauf-
nahme. Histidin wird in Histamin 
umgewandelt, das seinerseits wie-
derum viele Funktionen, einschließ-
lich Immunität, Magensaftsekretion 
und Reproduktion beeinflusst.

 Mikrobiom
Die dritte wirksame Barriere wird von 
der Keimbesiedlung des Mundes, 
seinem Mikrobiom, gebildet. Dabei 
handelt es sich um eine Vielzahl 
unterschiedlicher Mikroben, die 
meist symbiontisch oder als Kom-
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mensalen mit dem Menschen 
zusammenleben. Ihre Zusammen-
setzung ist einerseits typisch für die 
menschliche Gattung und hat sich in 
Anpassung an die humane Lebens-
weise und Nahrung gebildet und 
andererseits bezeichnend für die 
betreffende Person. Schon im Mut-
terleib sorgen die mütterlichen den-
dritischen Zellen für den Transport 
von maternalen Darmmikroben 
über die Plazenta in den Fetus.  
Durch die Berührung mit dem 
Geburtskanal, der mütterlichen 
Haut, den Liebkosungen durch die 
Familie und schließlich besonders 
durch den Saugakt bekommt das 
Neugeborene eine „Grundausstat-
tung“ an Mikroben. 
Eine gesunde Umgebung und Nah-
rung des Säuglings haben daher 
einen unermesslichen Einfluss auf 
diese Erstbesiedlung. Wobei gerade 
die Ernährung die Zusammenset-
zung des Mikrobioms prägt und die-
ses wiederum Organentwicklungen 
triggert, wie man aus der Veterinär-
medizin weiß.  Dort hängt z. B. die 
Ausbildung der Vormägen des Rin-
des im besonderen Maße von der 
Anwesenheit spezieller Infusorien, 
Bakterien und Algen ab, welche die 
Tiere benötigen, um Raufutter auf-
schließen zu können. 
Fehlen die Keime, kann das Futter 
nicht aufgeschlossen werden und 
die Organentwicklung bleibt aus. 
Wird kein Raufutter (Heu, Stroh, 
Gras) angeboten und aufgenom-
men, bleibt die entsprechende 
Keimansiedlung und -vermehrung 
aus. Es müssen also beide Bedingun-
gen erfüllt sein für ein gesundes 
Gedeihen. 

 Mundmilieu
Die Mikroben schaffen für sich selbst 
im Mundraum ein besonderes Milieu 
durch ihre Stoffwechselprodukte. 
Damit bilden sie, jede Art für sich, 
einen eigenen Schutzraum zur opti-
malen Selbstentwicklung. 
Je nach der Nahrung, die der betref-
fende Mensch zu sich nimmt, ver-
mehren sich die Keime, welche 
damit „gefüttert“ werden. Alle Mikro-
ben bilden gemeinsam einen sog. 
Biofilm, der sich über die Zähne, die 
Zunge und die Schleimhäute als 

oberste Schicht legt. Ein solcher Bio-
film hat eine gesunde schützende 
Funktion. Erst wenn sich das Milieu 
durch Stress, falsche Zusammenset-
zung der Nahrung oder iatrogene 
Eingriffe verändert, kann es zu einer 
Umgestaltung des Films kommen. 
Das wiederum kann dazu führen, 
dass sich aus symbiontischen Freun-
den und Kommensalen plötzlich 
„Feinde“ entwickeln. Diese verwan-
deln nunmehr ihrerseits den schüt-
zenden Biofilm in eine Brutstätte für 
pathogene Mikroben, die selbst oder 
deren Stoffwechselprodukte krank-
machende Eigenschaften haben. Sie 
können die feinen Strukturen der 
Schleimhaut zerstören und in die tie-
feren Schichten der Mukosa und 
Submukosa eindringen. Vermehrte 
Schleimbildung durch die Drüsen 
reicht dann oftmals für die Reini-
gung und Abwehr nicht mehr aus. 
Das Immunsystem wird aktiv und 
mittels der unterschiedlichen Zyto-
kine können Entzündungsprozesse 
in Gang gesetzt werden. 
Die Übergangsbereiche zwischen 
Zahnfleisch und Zahnhals sind 
besonders gefährdet, weil sie oft-
mals der normalen Zahnreinigung, 
dem Putzen, nur ungenügend zu- 
gänglich sind. Dann verwandelt sich 
der gesunde Biofilm in eine amor-
phe Masse, in der krankmachende 
Keime, Zersetzungsprodukte aus 
Nahrungsbestandteilen und abge-
storbenen Geweberesten ein unheil-
volles Geschehen in Gang setzen. In 
diesem Film kommt es zu einem 
sogenannten „Quorum sensing“, 
einer gegenseitigen Verständigung 
und Potenzierung der Schadwir-
kung. Das Ende sind parodon- 
titische Veränderungen und tiefe 
Zahntaschen an den befallenen Zäh-
nen. Neben Bakterien siedeln sich 
dann dort auch gern Pilze, u.a. Hefe-
pilze, an und befallen zudem die 
Zunge und die gesamte Schleim-
haut des Mundbereiches. 

 Immunsystem
Die Schleimhäute des Körpers be- 
herbergen alle große Anteile des 
Immunsystems, weshalb man die-
sen Teil der Körperabwehr auch 
MALT (mucosa associated lymphoid 
tissue = mukosa assoziiertes lympha-

tisches Gewebe) nennt. Bei der 
Immunität unterscheidet man zwi-
schen einer angeborenen und einer 
erworbenen Immunität, die auf sehr 
unterschiedliche Weise entstehen 
können. Immunzellen können aktiv 
von der Mutter in den Fetus wan-
dern, oder der Embryo schluckt mit 
der Amnionflüssigkeit mütterliche 
Antikörper, welche über die Plazenta 
dorthin gelangt sind. Dendritische 
Zellen können mütterliche Darm-
keime über die Plazenta in das 
Ungeborene transportieren. Und 
schließlich werden Neugeborene 
über die Kolostralmilch mit Antikör-
pern und Laktoferrin aus dem müt-
terlichen Körper versorgt. Das Kind 
erwirbt sich zusätzlich zu diesem 
angeborenen immunologischen 
Schutz eine andere Abwehr im 
Mundraum dazu. Das geschieht 
durch die in der Mundschleimhaut 
reichlich vorhandenen lymphati-
schen Gewebe, solitären Follikeln, 
sodass über den Kontakt mit Nah-
rung und Mikroben immunologi-
sche Prozesse in Gang gesetzt wer-
den. Tonsillen und Waldeyer‘scher 
Rachenring bilden einen starken 
Abwehrring, in dem die Lymphe 
zusammenfließt und gefiltert wird. 
 
 Gesunder Mundraum

Dieses fein abgestimmte Zusam-
menspiel der vielfältigen Kompo-
nenten zum Schutz des Körpers im 
Mundraum, in dem der erste Kon-
takt mit Fremdstoffen, Keimen und 
für den Menschen toxischen Subs-
tanzen stattfindet, sollte tunlichst 
unterstützt und gefördert werden. 
Eine natürliche ausgewogene men-
schengerechte Ernährung stellt die 
erste Bedingung dar. Sie dient dem 
Aufbau und der Erhaltung einer 
gesunden Schleimhaut mit ihren 
unterschiedlichen Aufgaben und 
dem Bestand und Wachstum eines 
symbiontischen Mikrobioms. Reich-
liche Aufnahme von Wasser hält die 
Schleimhaut feucht und ermöglicht 
die Bildung eines serösen Speichels. 
Dieser seinerseits ist für eine gute 
Vorbereitung der endgültigen Ver-
dauung nötig und enthält viele hei-
lende und schützende Komponen-
ten, die den Gesamtkörper vor 
Schäden bewahren. 
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 Mundspülungen
In vielen Kulturen ist es üblich, den 
Mundraum durch intensive Mund-
spülungen einmal oder mehrfach 
am Tag zu reinigen. Bekannt ist z.B. 
die Ölspülung aus dem Ayurveda, 
bei welcher der Mund 2-3 Minuten 
lang mit Öl gespült wird, das dann 
ausgespuckt wird. Intensiver wirkt 
das sogenannte „Ölschlürfen“ oder 
„Ölziehen“ nach Dr. F. Karach. Die 
Methode stammt ursprünglich wohl 
aus dem ukrainischen und russi-
schen Raum. 
Zur Durchführung wird vorzugs-
weise Sonnenblumenöl benutzt. Ein 
Esslöffel des Öls wird durch kauende, 
schlürfende und saugende Aktivitä-
ten im Mundraum bewegt und man 
umspült damit auch die Zahnzwi-
schenräume, das Zahnfleisch und 
die gesamte Mundschleimhaut und 
Zunge. Der Vorgang dauert etwa 10 
und mehr Minuten, wobei das 
anfänglich reine gelbliche Öl sich in 
eine dünnflüssige weißliche Masse 
verwandelt, in der viele Speichel- 
und Schleimhautbestandteile sowie 
toxische Substanzen gelöst sind. 
Immerhin besteht gerade über die 
Speicheldrüsen des Mundes eine 
gute Möglichkeit durch Anregung 
des Speichelflusses, den Körper zu 
entgiften. Nach dieser intensiven 
Benetzung der Mundorgane mit Öl 
bzw. Öl-Speichelgemisch wird die 
milchige Flüssigkeit ausgespuckt, 
man spült gründlich mit Wasser 
mehrmals nach und putzt dann 
mechanisch die Zähne. 
Man kann diese Ölspülung noch 
wirksamer machen, wenn man noch 
fünf Tropfen der Ätherischölmi-
schung zur Parodontose-Behand-
lung oder -Prophylaxe aus der SP 144 
hinzufügt. 

 Pleo® Chelate- Mundspülung
Seit dem August letzten Jahres ver-
fügt die Firma BIOFRID über eine 
Mundspülung, welche als Wirksubs-
tanz die Inhaltstoffe des früheren 
Präparates Pleo® Chelate enthält. Es 
sind dies in bewährter Rezeptur 
Natrium-EDTA, Wasserstoffperoxid, 
Natriumhydrogencarbonat, Magne-
siumsulfat, Kaliumchlorid, Natrium-
chlorid - jeweils als homöopathische 
Aufbereitungen in der D2 - Zitronen-

säure, Alkohol und Wasser.  Diese 
alkoholische Lösung wird vor dem 
Gebrauch mit Wasser verdünnt: 1 
Teelöffel Pleo® Chelate Mundspü-
lung wird mit ca. 4 Teelöffeln (10 ml) 
Wasser gemischt. Die nachfolgende 
Mundspülung dauert dann 30 
Sekunden. Solch eine entgiftende 
Spülung macht man zweimal täg-
lich. Danach werden die Zähne 
mechanisch gereinigt. Die Pleo® 
Chelate-Mundspülung ist besonders 
sinnvoll, wenn sie eine Schwer- und 
Leichtmetallentgiftung begleitet. 

 Sanumgerman®-Mundspülung
Die zweite von der Firma BIOFRID 
auf den Markt gebrachte Mundspü-
lung hat als wichtigen Inhaltstoff 
Germaniumcitratlaktat. Germanium 
steht in der 4. Gruppe des Perioden-
systems zusammen mit Kohlenstoff, 
Zinn, Blei und Silizium. Es wird als 
Halbmetall bezeichnet und ihm wer-
den – wie Silizium – Halbleitereigen-
schaften zugesprochen. Man unter-
scheidet zwischen dem anorgan- 
ischen Germanium, das industriell 
genutzt wird, und organischen Ger-
maniumverbindungen, die für Lebe-
wesen nützliche Wirkung haben 
können. 
In der Natur kommt das Germanium 
vor allem im Boden bzw. in gewissen 
Kohlearten vor. Gewisse Pflanzen wie 
Knoblauch, Ginseng oder Aloe bein-
halten einen hohen Germaniumge-
halt, was möglicherweise von beson-
derer Bedeutung für die gesund- 
heitsfördernden Effekte dieser Pflan-
zen ist. Das von der Firma BIOFRID  
in der Mundspülung verwendete 
Sanumgerman® ist eine organische 
Germaniumverbindung, der beson-
dere therapeutische Eigenschaften 
zugeschrieben werden.  So konnte in 
verschiedenen Studien für organi-
sches Germanium eine antivirale, 
antientzündliche und immunmodu-
lierende Wirkung nachgewiesen 
werden (Cho et al 2020). 
Diese neue Mundspülung ist also in 
der Lage aufgrund ihres enthaltenen 
Sanumgerman®, das Mikrobiom des 
Mundes zu unterstützen. Man kann 
den Mund 2x täglich spülen, indem 
man 1 Teelöffel Sanumgerman® 
Mundspülung mit 10 ml (4 Teelöffel) 
Wasser mischt und 30 Sekunden im 

ANWENDUNG: Geben Sie 1 Teelöffel 
Sanumgerman® Mundspülung in 10 ml 
(ca. 4 Teelöffel) Wasser und spülen Sie 
Ihren Mundraum 1-3 mal täglich für 30 

Sekunden.

Sanumgerman®

Mundspülung

Mundspülung 
zur Unter-
stützung 
einer aus-

geglichenen 
Mundflora

Enthält Alkohol. Außerhalb der Reichweite von 
Kindern aufbewahren. Nur für Erwachsene geeignet. 
Die Flasche vor Licht und Wärme schützen. Besuchen 

Sie unseren Online-Shop unter: www.biofrid.de

ANWENDUNG: Geben Sie 1 Teelöffel  
Pleo® Chelate Mundspülung in 10 ml 
(ca. 4 Teelöffel) Wasser und spülen Sie 
Ihren Mundraum 2 mal täglich für 30 

Sekunden.

Pleo® Chelate 
Mundspülung

Für Ihre 
Mundhygiene

NEU
NEU

NEU

NEU
NEU

NEU
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Mund bewegt.  Danach die Mischung 
ausspucken und den Mund mit Was-
ser nachspülen. 

 Zähneputzen
Eine mechanische Reinigung der 
Zähne ist allerseits anerkannt. Um 
die Wirkung auf das Mundmilieu zu 
unterstützen, kann sehr wirkungsvoll 
ALKALA® “N“ als Zahnputzsalz be- 
nutzt werden. Man taucht die be- 
netzte Zahnbürste in ein flaches Ge- 
fäß, in das man etwas ALKALA® “N“ 

Pulver aus der Dose entleert hat, und 
kann bereits mit dem Zähneputzen 
beginnen. Hinterher wird der Mund 
mit reichlich klarem Wasser ausge-
spült. Mit dieser Art des Putzens wer-
den keine Fremdstoffe in den Mund-
raum gebracht, welche hemmend 
auf das Mikrobiom wirken oder die 
Schleimhaut und den Speichel 
beeinträchtigen. Da fermentierende 
Bakterien besonders viel Säuren pro-
duzieren, die mit dem basischen 
Mundspeichel neutralisiert werden 
müssen, ist es oftmals besonders 
sinnvoll, mit dieser Art des Zähne-
putzens einerseits die Zahnbeläge 
und die darin befindlichen schädli-
chen Mikroben zu entfernen und 
gleichzeitig ein basisches Mundmi-
lieu zu schaffen. Dadurch entsteht 
die physiologische Grundlage für die 
aufbauenden, immunmodulieren-
den Funktionen der Schleimhaut 
und des Speichels. 
Bei tiefen Zahntaschen und einer 
Parodontitis kann nach der mecha-

nischen Zahnreinigung mit ALKALA® 
“N“-Zusatz noch mit einer weiteren 
weichen Zahnbürste das kranke 
Gewebe behandelt werden. Dazu 
werden NOTAKEHL® D5 Tr. 1x 1 und 
PEFRAKEHL® D5 Tr. 1x 1 zusammen 
auf die frische Zahnbürste getropft 
und anschließend vorsichtig das 
Zahnfleisch und die betroffenen par-
odontitischen Stellen massiert. Auf 
diese Weise können gezielt Myco-
Therapeutika zur Regulation einge-
bracht werden. 

 Schluss
Mit dem Hinweis auf die große 
Bedeutung der Mundgesundheit 
durch ein interessantes Buch hat der 
Artikel begonnen. Schließen möchte 
ich mit der Empfehlung für ein ande-
res Buch. „Ordnung im Mund macht 
gesund“, heißt die Abhandlung der 
Bregenzer Zahnärztin Prof. Dr. med. 
univ. Dr. med. dent. Irmgard Simma-
Kletschka, Vorsitzende der Gesell-
schaft für ganzheitliche Zahnheil-
kunde in Österreich (ÖGZMG). 
Durch die Überschrift wird auch hier 
bereits klar, welche Bedeutung der 
Mundraum für die menschliche 
Gesundheit hat. Schließlich liegen 
ca. 75% der Beherdungen des 
menschlichen Körpers, welche zu 
schweren chronischen Erkrankun-
gen führen, im Kopfbereich. Bei 
ständiger guter Versorgung des Kör-
pers und Pflege des Mundraumes 
heißt es dann nicht ohne Grund: 
„Gesund im Mund“.
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